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	Mindestanforderungen an die betriebliche/delegierte Basisausbildung (BA)									
	Mindestdauer:  20 Lektionen à mind. 50 Minuten exkl. Abschlusstest à mind. 30 Min. 

	Themen
	Mindestdauer
	Besonderheiten und Inhalte
	Handlungskompetenzen 
	Lernziele 

	Sozialkompetenz und Berufsethik
	5 Lektionen
	Inhalte: Gepflegte Erscheinung (insb. Bekleidung, Uniform und Hygiene), korrektes Auftreten und sozialadäquate Umgangsformen, situationsgerechtes Kommunikationsverhalten, professioneller und souveräner Umgang mit Dritten, insb. in heiklen Situationen, selbstkontrollierendes Verhalten insb. in Stress- und Konfliktsituationen, Anwendung der verbalen und nonverbalen Deeskalationstechniken

Besonderheit: Das korrekte und angemessene Verhalten soll in möglichst typischen und lebensnahen Übungsfällen (insb. Zutrittskontrollen) trainiert und verinnerlicht werden.

	Verfügt über ein gepflegtes Erscheinungsbild und wendet angepasste Umgangsformen situationsgerecht an, insbesondere auch in heiklen Situationen.

	- Nennt die wesentlichen Elemente, welche zu einem gepflegten Erscheinungsbild beitragen.
- Passt das Auftreten, die Erscheinung und die Umgangsformen gegenüber den Kunden und Drittpersonen situationsgerecht an. 
- Zählt mögliche Folgen der Nichteinhaltung der angemessenen sozialen Distanz auf.  
-  Führt Beispiele für verschiedene Kommunikationsarten an. Zählt auf, wie in unangenehmen Situationen (Reklamationen, Beschwerden) angemessen kommuniziert werden kann und nennt Verhaltensregeln für den besonnenen, sachlichen und professionellen Umgang mit schwierigen Personen. 
- Nennt Kriterien zum frühzeitigen Einschätzen von Personen und Situationen. 
- Zählt typische Konfliktsituationen und mögliche Deeskalationsstrategien auf. 
- Verhält sich auch unter Belastung, in Stress- und Konfliktsituationen angemessen. 
- Nennt Gründe für Eskalationen (Eskalationstreppe) und erklärt, welche Verhaltensweisen weshalb deeskalierend wirken können. 
- Beschreibt die Grundregeln verbaler und nonverbaler Deeskalation und nennt für typische Situationen die geeignete Technik, um Konflikte niederschwellig zu entschärfen. 
- Nennt Gründe, weshalb ein besonnenes Verhalten und Vorgehen von Bedeutung ist. Zählt Gründe für Frustration und Aggressivität auf. Beschreibt, welche Massnahmen zur Selbstkontrolle beitragen. 
- Erläutert den Begriff Stress, zählt mögliche Stressoren, physische und psychische Auswirkungen und Risiken von Stress auf und nennt verschiedene Bewältigungsstrategien.

	Rechtskunde
	5 Lektionen
	Inhalte: Rechtsgrundlagen, welche für Sicherheitsangestellte von grundsätzlicher Bedeutung sind, insb.: 
a) Abgrenzung staatlicher Behörden (insb. Polizei) zu privaten Sicherheitsdienstleistern (SiDi), 
b) Verhältnismässigkeit und Folgen unverhältnismässiger Vorgehensweisen, 
c)  Die wichtigsten Bestimmungen des Straf-, Strafprozess- und Zivilrechts und deren praktische Bedeutung für die korrekte Dienstausübung.



Besonderheit: Die Bestimmungen sind anhand von Übungsfällen zu erläutern. Die Kandidaten müssen Gelegenheit haben, die gesetz- und verhältnismässige Vorgehensweise anhand typischer Situationen, beispielsweise in Rollenspielen, einzuüben.
	Verhält sich in allen Situationen während des Dienstes gemäss den rechtlichen Rahmenbedingungen korrekt.
	* a) Zählt die grundlegenden Unterschiede der Aufgaben und der Rechte und Pflichten von Polizei und SiDi auf. Nennt typische Situationen, in denen SiDi-Angestellte von Tätigkeiten abzusehen haben, um polizeiliche Interventionen und Ermittlungen nicht zu stören/gefährden. Nennt die häufigsten Konflikte mit der Rechtsordnung, in welche SiDi- Angestellte in Dienstausübung geraten können, insb. im Zusammenhang mit der Freiheit und Privatsphäre Betroffener und dem Geschäftsgeheimnis. 
* b) Zählt die Bestandteile der Verhältnismässigkeit korrekt auf. Beschreibt, wie typische Tätigkeiten verhältnismässig ausgeführt werden. Zählt Folgen unverhältnismässiger Vorgehensweisen auf.  
* c) Zählt die Befugnisse auf, welche SiDi-Angestellten rechtmässig zur Verfügung stehen (Jedermannsrechte: Notwehr und Notwehrhilfe, Notstand, Privates vorläufiges Festnahme- und Sicherstellungsrecht, Besitzesschutz und erlaubte Selbsthilfe) mit ihren jeweiligen Grenzen korrekt auf. Nennt die wichtigsten Rechtfertigungsgründe und gibt deren Folge korrekt an. Erklärt mit eigenen Worten, was Antrags- und Unterlassungsdelikte sind und nennt Beispiele. Nennt die wesentlichen Merkmale des Hausrechts und die Funktion einer Hausordnung. Nennt die wesentlichen Merkmale insb. der folgenden einsatzrelevanten Straftatbestände: Delikte gegen Leib und Leben (inkl. Unterlassung der Nothilfe), gegen das Vermögen (insb. Veruntreuung, Diebstahl und Raub, Sachentziehung und  -beschädigung, Betrug, Zechprellerei und Erschleichen einer Leistung sowie geringfügige Vermögensdelikte), Ehrverletzungsdelikte und strafbare Handlungen gegen den Geheim- oder Privatbereich, Delikte gegen die Freiheit (Drohung, Nötigung, Hausfriedensbruch), Amtsanmassung, Rassendiskriminierung (sowohl durch aktives Tun als auch durch Leistungsverweigerung).  Beschreibt mit eigenen Worten den Hauptzweck des Persönlichkeits- und Datenschutzes. Erklärt die Begriffe Einvernahmefähigkeit und Aussageverweigerungsrecht und deren praktische Bedeutung für SiDi-Angestellte.




	Erste Hilfe
	3 Lektionen
	Inhalte: Basic Life Support: CABD/CPR, ABCD-Schema und Einsatz Defibrillator, stabile Seitenlage, Blutungen.

Besonderheiten: Ausbildungsstätte bedarf der SCR-Zertifizierung.
	Leisten in Notfallsituationen bei kritischen und nicht kritischen Patienten korrekt Erste Hilfe.
	- Zählt das richtige Verhalten für die gängigsten Notfallsituationen auf. Erklärt die Unterschiede zwischen "kritischen" (lebensbedrohlichen) und "nicht kritischen" (nicht lebensbedrohlichen) Patientenzuständen und nennt die jeweils angemessene Erste-Hilfe-Massnahme. 
- Wendet die einfachen lebensrettenden Sofortmassnahmen (inkl. Defibrillator) nach den jeweils aktuellen Vorgaben der SRC-Richtlinien korrekt an.
- Unterscheidet schwerwiegende Blutungen von einfachen Blutungen und versorgt den Patienten korrekt.
- Erkennt Bewusstlosigkeit und lagert bewusstlose Personen korrekt.

	Branchenkunde
	5 Lektionen
	Inhalte: Frühzeitiges und richtiges Einschätzen des Gefahrenpotentials sowie Ergreifen der adäquaten Massnahmen. Korrektes Vorgehen bei Besonderen Ereignissen (insb. Brand, Wasserschaden, Gasaustritt, Evakuation, Einbruch und allg. Unfällen).
	Erkennt unmittelbare Gefahren und verhält sich angemessen und erstellt korrekte Meldungen und Rapporte.
	- Zählt die wesentlichen Aufgaben aller Blaulichtorganisationen auf.
- Zählt typische Gefahren auf.  
- Erklärt das korrekte Vorgehen bei den häufigsten Besonderen Ereignissen wie insb. Brand, Wasserschaden, Gasaustritt, Evakuationen, Einbruch und allg. Unfälle.  
- Beschreibt korrekt, anhand welcher Kriterien das Gefahrenpotential eingeschätzt werden kann, und nennt die zu treffenden Massnahmen. 
- Alarmiert korrekt und zeitverzugslos mit den "W-Aussagen", erstellt korrekte Meldungen. 
- Erkennt aussergewöhnliche Situationen frühzeitig und verhält sich adäquat. 
- Verfasst gerichtsverwertbare Rapporte in inhaltlicher und formaler Hinsicht korrekt: Vollständig, objektiv und sachlich sowie leserlich.

	Arbeitssicher-heit und Eigenschutz
	2 Lektionen
	Inhalte: Massnahmen zur sicheren Dienstausübung. Korrekter und situationsgerechter Einsatz der gängigsten Eigenschutzmassnahmen.
	Setzt die gängigsten Eigenschutzmassnahmen sowie die Massnahmen für die Sicherheit am Arbeitsplatz und für den Gesundheitsschutz korrekt um.
	* Zählt alle zur Gewährleistung der Sicherheit zur Verfügung stehenden Ausrüstungsgegenstände auf. 
* Nennt die gängigsten Massnahmen für die Sicherheit bei der Dienstausübung. Erklärt, wie diese Massnahmen korrekt umzusetzen sind. 
* Nennt die gängigsten Eigenschutzmassnahmen und gibt korrekt an, in welchen Situationen welche Massnahmen geeignet sind.
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